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Fleißige Nähmaschinen im „Stromhaus“

SSeit dem 21.April 2015
stehen die Nähmaschi-

nen im „Stromhaus“ nicht
mehr still. Das Kinder- und
Jugendhaus der Awo bietet
wöchentlich einen Nähkurs
für Kinder im Alter von acht
bis 12 Jahren an. Unter der
Anleitung der Schneiderin
und Erzieherin Jeanette Voll-
mar werden die ersten
Grundkenntnisse des Nä-
hens und der Umgangmit ei-
ner Nähmaschine vermittelt.
Da der erste Kurs inzwischen
belegt ist und die Nachfrage
nicht abreißt, wurde inzwi-
schen ein zweiter in das Wo-
chenprogramm des „Strom-
hauses“ installiert. Zurzeit
können insgesamt zehn Kin-
der dienstags von 17 bis 19
Uhr und am Donnerstag von
13.30 bis 15 Uhr ihr künstle-
risches Talent unter Beweis
stellen.

Recyclen von
alter Kleidung

Das Recyceln undWieder-
aufwerten von „alter“ Klei-
dung, Bettwäsche, Handtü-
cherundStoffen jeglicherArt
stehen hier im Vordergrund.
So konnten schon aus zerris-

senen Hosen Stecknadelkis-
sen, Kosmetiktaschen und
Einkaufsbeutel gefertigtwer-
den.

Selbst genähte
Teddybären

Der absolute Renner sind
momentan die selbstgenäh-
ten Teddybären, die in den
Pausen zum Kuscheln einla-
den. Auf dem Wintermarkt
im November im Haus der
Begegnung können die ge-
nähten Exemplare in einer
Ausstellung bewundert wer-
den. Damit die Nähmaschi-
nen nicht still stehen müs-
sen, freuen sich die „Näh-
mäuse“ über jede Kleider-
spende, die gerne im Strom-
haus unter der Rufnummer
(04121) 76172 abgegeben
werden können.
Dieses tolle Projekt wurde

durch den Stadtteilfond des
Stadtteilvereins Hainholz er-
möglicht. Erst durch die fi-
nanzielle Unterstützung
konnte die erforderliche
Grundausstattung samt vier
Nähmaschinen angeschafft
werden. In diesem Sinne:
Herzlichen Dank!

Jeanette Vollmer

Die Planungen laufen wie je-
des Jahr schon seit März.
Aber nun wird es konkret.
Wir laden Sie zu drei tollen
Tagen im September ein.
Am Donnerstag, 3. Sep-

tember, gibt es wieder einen
Backspaß für Kinder. Viel-
leicht bleiben ein paar Kekse
übrig für die nächsten Tage.
Freitag, 4. September,

wird für unsere Senioren 50+
spannend. Es beginnt mit
Bingo und geht um 19 Uhr
weitermit SnackopPlatt und
plattdeutschen Liedern. Er-
leben Sie ein paar kommodig
Töön ut Kronsnest von und
mit Joachim Theege.
Samstag, 5. September,

startet wieder das große
Stadtteilfest in Hainholz.
Da ist für alle etwas dabei:

Erwachsene können ihre
Muskelkraft im Wettkampf
einsetzen, small talk erleben
und Informationen erhalten,
z.B. über aktives Mitmachen
in ihrer Freizeit. Im Angebot
sind Aktivitäten wie Malen,
Singen, Basteln, RomméKar-
ten oder Schach spielen. Für

Kinder gibt es Spielangebote,
Pony reiten,Naschkramoder
Briefmarken Weitwurf. Und
wir erwarten einen echten
Magier.
Unser Stadtteilcafé sorgt

für die Getränke und für
selbst gemachten Kuchen,
den wir von edlen Spendern
erhalten. Ein abwechslungs-
reiches Programm auf der
Bühne bietet einen ökumeni-
schen Beitrag der Friedens-
kirchengemeinde in zwei
Sprachen, Sport, Chöre und
MusikmitGesang.Bestimmt
werden sich auch in diesem
Jahr Überraschungsgäste
präsentieren.
Herzliche Grüße vom
Organisationsteam
Stadtteilfeste

Die Termine im Überblick
und aktuelle Nachrichten
finden Sie unter www.elms-
horn-hainholz.de im Inter-
net. Oder besuchen Sie uns
vor Ort und lassen Sie sich
überraschen.
Stadtteilverein,
Norbert Borgwaldt

„Besser später als nie“ - so
könnte man sagen. Das
stimmt aber nicht. „GutDing
braucht Weile.“ Das trifft es
schon eher. Am besten geht
es ohne Sprichwort: Nie war
es in Hainholz schöner, nie
war es bunter undniewarder
Zusammenhalt größer. Nie
gab es einen besseren Zeit-
punkt für einen Stammtisch
in unserem Stadtteil! Zum
ersten Mal in seiner elfjähri-
gen Geschichte bittet der
Hainholzer Stadtteilverein
deshalb zu Tisch. Die Mit-
glieder des Vereins und alle
interessierten Bürger aus
Hainholz und Umgebung
sind herzlich eingeladen, ge-
meinsamam15. Juli 2015um
18:30 Uhr in das Restaurant
„Zorbas“ auf dem Vereinsge-
lände des FTSV Fortuna

Elmshorn, Ramskamp 2a,
einzukehren. Die Tagesord-
nung: In lockerer Runde in-
formiert der Vorstand über
aktuelle Geschehen des
Stadtteils, beantwortet Fra-
gen und freut sich über Anre-
gungen. Alles Weitere wird
dem Zufall überlassen.
Zur Klärung der Über-

schrift: Essen? Gyros oder
Chefsalat. Beides geht. Trin-
ken? Ouzo oder Coke. Beides
geht. Stadtteil bewegen? Zu-
hören oder Mitreden. Beides
geht.
Stammtische, öffentliche

Vorstandssitzungen, Feste,
HaiBo-Redaktionssitzungen
und vielesmehr – alle Termi-
ne finden Sie auf www.elms-
horn-hainholz.de.
Der Stadtteilverein
Elmshorn-Hainholz e.V.Ein Knüller beim Stadtteilfest: DasWettsägen. MARC POST

Hainholzer Bote

Der richtige
Stich zum
Kuschelerfolg

Stadtteilfest im
September

Essen, trinken,
Stadtteil bewegen
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Der Hainholzer Bote er-
scheint vierteljährlich in
den Elmshorner Nachrich-
ten. Herausgeber und ver-
antwortlich für den Inhalt
des Hainholzer Boten ist
der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V.

Mail-Adresse: stadtteilver-
ein@elmshorn-hainholz.de,
Hainholzer Damm 9,
25337 Elmshorn, Telefon-
nummer (04121)
4505915.
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Es war einmal eine Zau-
bertulpe. Sie war so schön
wie auch die vier anderen
Tulpen, aber sie war an-
ders als die anderen. Sie
war magisch und konnte
reden.DieanderenTulpen
leider nicht.
Die Zaubertulpe Klara
sagte: „Hallo!“. Die ande-
ren antworteten nicht,
weil sie nicht reden konn-
ten. Klara war sehr traurig
und fühlte sich allein.
Doch sie wurde gepflückt
von einemMenschen, die
anderen Blumen nicht.
Klara bekam Angst und
versuchte sich wegzuzau-
bern.
Doch es war zu spät. Sie
wurde ins Wasser gestellt
und imWasser konnte sie
nicht zaubern. Es war
hoffnungslos. Wie es wei-
tergeht erfahrt ihr inTeil 2

Diana Eibel, Kl. 3b

Frau Barbara Peters ist ei-
ne Autorin. Sie ist in unse-
re Klasse gekommen und
hat uns aus einem Buch
vorgelesen. Das Buch
heißt „Lukas rettet die
3b.“
InderGeschichtewarein
Paul. Der hatte eine Blut-
kapsel und eine Bluttab-
lette. In der Stunde hat er
auf die Tablette gebissen.
Dann ist Blut auf den Bo-
den getropft. Das Blut war
auch auf seinem Pullover.
Die Lehrerin hat ihn zur
Sekretärin gebracht. Dort
hat Paul die Bluttablette
verschluckt. Das hat die
Sekretärin bemerkt und
hat Paul wütend zur Klas-
se zurück gebracht….
Als Frau Barbara Peters
fertig mit dem Lesen war,
hat sie uns andere Bücher
mitgebracht, die wir dann
auch zu zweit lesen durf-
ten.
Daniel Shidych, Kl. 3b

Die Kindheit des 1970 in Te-
heran (Iran) geborenen
Arash Zanjani ist von vielfäl-
tigen künstlerischen Eindrü-
cken geprägt. Klassische und
zeitgenössischeMalerei,Mu-
sikundSkulpturen sind seine
ständigen Begleiter im El-
ternhaus. Seit seinem neun-
ten Lebensjahr spielt er in-
tensiv Klavier und erhielt ei-

ne fundierte Privatausbil-
dung. In Deutschland lernte
Arash Zanjani als Gaststu-
dent bei Professor Jörg Im-
mendorf an der Düsseldorfer
Kunstakademie. Seit 2009
studiert er weiter bei Profes-
sor Winter in der Meister-
klasse an der Hochschule für
Bildende Künste in Saarbrü-
cken. Arash unterrichtet
auch als Klavier- und Kunst-
lehrer und gibt außerdem ei-
gene Konzerte.
Zanjani ist seit zwei Jahren

im „Haus der Begegnung“
(HdB) in Elmshorn als
Kunstlehrer beschäftigt und
bietet dort zweimal in der
Woche Malunterricht und
manchmal auch Aktionen an.

Berufliche Tätigkeiten:
1992 bis 2000: Klavierlehrer,
Privatunterricht und Ange-
stellter im „Historischen

Kulturzentrum“ Teheran
2oo4: Malaktion für Kinder
in Saarbrücken
2006: Koch in der Mensa der
Kunsthochschule Saarbrü-
cken
2010: Workshop für Theorie
und Praxis der Persischen
Kalligrafie
2013: Unterrichtet Malerei
im „Haus der Begegnung“ in
Elmshorn
2014: Malaktion für Kinder
an Grundschulen in Elms-
horn

Ausstellungen:
1999: Eigene Malerei , Kul-
turzentrum Teheran
2003: Eigene Malerei, Saar-
Galerie, Saarbrücken
2004: Eigene Malerei, Stein-
way-Haus, Düsseldorf
2005: Eigene Malerei, Thea-
ter Blue Hirsch, Saarbrücken
2007: Eigene Malerei, Optik

am Rotenbühl , Saarbrücken
2011: Eigene Malerei, Optik
am Rotenbühl , Saarbrücken

Unterrichtszeiten:
Für Kinder am Dienstag von
15.30 bis 17 Uhr.
Für Erwachsene amDienstag
von 17.30 bis 19 Uhr sowie

am Donnerstag 19:30 bis 21
Uhr.
Unterrichtsort: Haus der Be-
gegnung (HdB), Hainholzer
Damm 11, 25337 Elmshorn
Anmeldung:
E-Mail: info@arash-30-
art.com
Telefon: (0176) 32053655

Nun ist er mal weg, für
ungefähr sechs bis neun
Monate. Unser Bauwa-
gen ist im Dienst, und
zwar in Bad Oldeslohe
für eine Bürgerbeteili-
gung. Wir wünschen Do-
minic Demme als Klima-
schutzmanager der Stadt
Bad Oldeslohe und sei-
nen Akteuren viel Erfolg
mit dem Klimaschutz-
projekt.N
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Konzeptionelle Veränderungen an der Grundschule Hainholz im nächsten Schuljahr / Attraktives Ferienprogramm geplant

Auch an der Grundschule
Hainholz steigt der Bedarf an
Betreuung der Schulkinder
nach dem Unterricht. Im
kommenden Schuljahr wird
es einige konzeptionelle Ver-
änderungen geben. So ist die
Betreuung dann von 7 bis
8.30 Uhr vor dem Unterricht
und ab 11.30 bis 17 Uhr nach
demUnterricht täglich geöff-
net. Insgesamt werden auch
in den Ferien mindestens
sechs Wochen im Jahr die
Türen der Betreuten Grund-
schule geöffnet sein. Ein at-
traktives Ferienprogramm
soll dazu beitragen, dass die
Kinder vielfältige Spiel- und
Bildungsangebote erhalten.
Neben dem Betreuungs-

gruppenraum können die
Schulkinder weitere Räume
der Schule am Nachmittag
nutzen, so beispielsweise für
den pädagogischen Mittags-
tisch, für die betreute Erledi-
gung der Hausaufgaben, für
musikalische oder sportliche
Angebote oder – neu ab Au-

gust – einen Kuschelraum,
der in den Sommerferien ge-
meinsam mit den Kindern
eingerichtet wird.
Bei der Entwicklung neuer

Ideen und Angebote haben
sich die Eltern auf einem ge-
meinsamen Elternabend im
Juni aktiv beteiligt. Kinder
werdenmit ihren Vorstellun-
gen undWünschen ebenfalls
indiePlanungeneinbezogen.
Die Elternbeiträge werden
angemessen steigen, um ei-
nerseits diese erweiterte
pädagogische Betreuung zu
realisieren und andererseits
möglichst vielen Eltern das
Nachmittagsangebot zu er-
möglichen. Eine Sozialstaffel
steht – im Gegensatz zum
Hort – weiterhin in der Dis-
kussion.

Schminken und
Hüpfburg

An dem Schulfest der
Grundschule Hainholz am
11. Juli 2015wird sich die Be-
treuung in Trägerschaft der

Awo, wie in jedem Jahr, aktiv
beteiligen. So werden das
Schminken und eine Hüpf-
burg wieder zum Gelingen
des Festes beitragen. Die
neuen Elternverträge für das
kommende Schuljahr kön-
nen in Empfang genommen
werden, Fragen von Eltern
werden imAwo-Zelt gern be-
antwortet. Auch in der letz-

ten Schulwoche und in der
erstenFerienwochederSom-
merferien steht das Awo-Be-
ratungszentrum für Gesprä-
che zur Verfügung.
Ausdrücklich bedanken

möchten wir uns bei der
Schulleitung der GSH, die
unsbei derUmsetzungneuer
Ideen und der Verbesserung
des pädagogischen Angebo-

tes in der Schulkinderbetreu-
ung aktiv unterstützt. Unser
gemeinsames Ziel heißt: alle
Eltern, die es wünschen, er-
halten einen Betreuungs-
platz an der Schule.
Bei Fragenwenden sich In-

teressierte bitte an das Awo
BTZ, Telefon 79123. E-Mail:
kerstin.thiel@awo-sh.de.

Kerstin Thiel

Das Betreuungsteam der Grundschule in Hainholz.

Hainholzer Bote

Die Zaubertulpe
Klara

Aus der Schule

Lukas rettet
die 3b

Impressum

Persönlich: Künstler Arash Zanjani

Unser
Bauwagen
auf Reisen

Betreuung für Schulkinder wächst
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Endlich ist es soweit: die
Konfirmation liegt hinter
den sieben erwartungsvollen
Jugendlichen, die sich im
HdB eingefunden haben. An-
fang Juni startete ihre mehr-
monatige Ausbildung zum
Teamer und zur Teamerin.
Doch was ist eigentlich ein
Teamer? Das sind Jugendli-
che, die Lust haben sich nach
der Konfirmation weiter in
ihrer Kirchengemeinde zu
engagieren. Dazu gehören
verschiedene Projekte, wie
z.B. das Helfen beim diesjäh-
rigen Stadtteilfest rund ums
HdB. Nun kann man ja auch
helfen, ohne Ausbildung,
aber das ist nicht der An-

spruch. Die Jugendlichen
wollen gemeinsam lernen,
wie Projekte organisiert wer-
den, wie Kinder zum Spielen
zu begeistern sind und was
man eigentlich tun muss,
wenn es Streit gibt. Ein Tea-
mer kann also weit mehr, als
nur ein bisschen spielen.
Das alles lernen die sieben

Jungs und Mädchen bis No-
vember imHdB. Alle 14 Tage
treffen sie sich mit Markus
Schmucker und Julia Schröer
um sich mit Themen wie
Kommunikation, Feedback
und eben auch Spielepädago-
gik zubeschäftigen.DasGan-
ze steht unter dem Motto
„Learning by doing“, und so

wird gespielt, gelacht und ge-
redet, jedes Mal sind die 90
Minuten viel zu schnell um.
EinLeitsatzhabendie jungen
Leute schon: Kritik ist gut!
Denn nur an Kritik kann je-
der auch wachsen.
ImNovemberwird es dann

soweit sein. In einem feierli-
chen Gottesdienst werden
die neuen Teamer der Frie-
denskirchengemeinde einge-
segnet und bekommen als
Anerkennung ihrer Mühen
ihre eigene Teamerjacke. Das
wird sicherlich ein ganz be-
sonderes Highlight, zu dem
an gleicher Stelle wieder be-
richtet werden wird.

Julia Schröer

Hallo!
Wir sind der Mitarbeiter-

kreis der Ansgarkirche und
wir helfen mit! Im „Haus der
Begegnung“ setzen wir uns
zusammen, umverschiedene
Veranstaltungen in der Ans-
garkirche zu organisieren, zu
gestalten und dort mitzuhel-
fen. ZumBeispiel werdenwir
bei der langen Nacht der Kir-
chen am 19. September das
Organisationsteam unter-
stützen, um die Kirche er-
strahlen zu lassen. Auch soll
das „Haus der Begegnung“
aufgeräumt und entrümpelt
werden, wobei die Starken
unter uns mit anfassen, so
wie auch beimBau einer neu-

en Kiste für das Zelt vom
„Haus der Begegnung“. Wir
freuen uns außerdem, dass
Beate Reinhards in unserer
Gemeinde Pastorin werden
möchte und deshalb am
Sonntag ihre Probepredigt
gibt.

Mitgestalten und eigene
Ideen einbringen

Diesen Gottesdienst, der
fürFrauReinhards sowichtig
ist, werden wir durch unsere
Mithilfe unterstützen. Be-
sonders wichtig für sie ist je-
doch folgende Nachricht: Im
September findet das große
Hainholzer Stadtteilfest
statt, zu dem Sie alle herzlich

eingeladen sind. Wir werden
mitgestalten, mitorganisie-
ren und unsmit unseren Ide-
enbeteiligen, sodasses für al-
le ein schönes Fest wird. Au-
ßerdemhabenwir dieAusbil-
dung von neuen „Teamern“
besprochen, damit es weiter-
hin Leute gibt, die oben Ge-
nanntes und vieles mehr or-
ganisieren und unterstützen
können, denn wenn jeder
mithilft, wird die Arbeit ein-
facher!
Wir, der Mitarbeiterkreis,

haben sogar das Schreiben
dieses Artikels organisiert.
Wie Sie sehenkönnen, ist un-
sere Mithilfe gern gesehen.

Henrik Wiegmann

Fünf Mitglieder vom Stamm Aver Liekers aus Elmshorn waren als ehrenamtliche Helfer beim Kirchentag am 2. Juni in Stuttgart dabei

Sechs Tage in Stuttgart beim
Kirchentag als ehrenamtli-
cherHelfermitwirken: genau
das richtige für uns. Wir, 5
Pfadfinder vom Stamm Aver
Liekers aus Elmshorn, sind
am 2. Juni früh morgens mit
dem Fernbus nach Stuttgart
gefahren.
In der Zeit des Kirchenta-

ges hatten wir viele meist
sehr interessante Aufgaben
zu erledigen, wobei uns die
süddeutsche Hitze jedoch
sehr zu schaffen machte. Ne-
ben dem Verkauf der belieb-
tenKirchentagsschals (Foto)
und dem Ordnerdienst beim
Abschlussgottesdienst, zu
dem die meisten der knapp
100 000 Teilnehmer kamen,
waren wir überwiegend in
der sogenannten Liederhalle
eingesetzt. Die Liederhalle
wareinVeranstaltungsort für
mehrere Konzerte und für
Vorträge von Politikern und
Promis wie Ramelow,
Schäuble undMelinda Gates.
Unsere Aufgabe bestand un-
ter anderem darin, für einen

reibungslosen Ablauf zu sor-
gen, indem wir zum Beispiel
Fragen, wie man zur Toilette
oder zum Ausgang kommt,
beantworteten, oder den
Gästen erklärten, dass die
Halle gefüllt ist und sie sich
nicht in die Notausgänge
stellen dürfen. So kam es
auch mal vor, dass wir 500

Leute wegschicken mussten,
da der Saal mit 750 Besu-
chernbereits bis auf den letz-
ten Platz besetzt war.

4300 freiwillige
Helfer vor Ort

Insgesamt waren wir etwa
4300 freiwillige Helfer aus
ganz Deutschland, die, wie

Jan, Florian,Henrieke, LauraundLeonie auf demKirchentagbeim
Schalverkauf.

die meisten Teilnehmer
auch, in Schulen unterge-
bracht wurden und für die es
extra eine Zentralverpfle-
gung gab.
Wir hatten aber auch die

Möglichkeit, selbst beim Kir-
chentag uns einiges anzu-
schauen, da wir immer nur
den halben Tag beim Dienst

sein mussten. Vom Zentrum
Jugend über Vorträge mit
Joachim Gauck bis zu einem
Poetry Slam war für uns alle
etwas dabei. Nach diesen
sehr anstrengenden aber
auch aufregenden Tagen
freuenwir uns schon sehr auf
den Kirchentag 2017 in Ber-
lin! Leonie Andretzky

Viele der Helfer aus ganz Deutschland waren in Schulräumen un-
tergebracht.
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Für die Fahrt an den
Brahmsee am Ende der
Sommerferien vom 19. bis
28.August sindnochweni-
ge Plätze für Kinder von
acht bis 12 Jahren frei.
Manmuss dazu kein Pfad-
finder sein. Leitung Alex-
andraLaskowski vomVCP
Horst und Rainer Jungni-
ckel vom VCP Elmshorn,
Kosten 180 €, ALG II 60 €,
Nicht Kirchenmitglieder
200 €, Informationen und
Anmeldung unter
(04121) 2300628.

InentspannterAtmosphä-
re trainieren wir gemein-
sam alle Funktionen des
Gehirns wie zum Beispiel
Wortfindung, Formulie-
rung, Merkfähigkeit,
Denkflexibilität, Kreativi-
tät und Konzentration.
Mit vielfältigen, unter-
haltsamen Übungen för-
dern wir die geistige Be-
weglichkeit in einer Grup-
pe aus dem Stadtteil Hain-
holz. Einstieg jederzeit
möglich! Wann? 14- tägig
bis 30. September, jeweils
am Montag von 15.30 bis
16Uhr .Wo?„HausderBe-
gegnung“ (HdB),Hainhol-
zerDamm11.DieTeilnah-
me ist kostenlos. Kontakt:
Marion Pietrzyk, Tel.
(04121) 450677
Gedächtnistrainerin im
Bundesverband Gedächt-
nistraining e.V.

Die Offene Stadtteilwerk-
statt im Gebäude der Kita,
Rethfelder Ring2, ist wie-
der geöffnet - immer frei-
tags von 14 bis 17Uhr, mit
Ausnahme von Feierta-
gen, Kinderferien oder be-
sonderen Aktionen.Nach
dem Umbau von der Kita
Rethfelder Ring kann nun
in einem größeren und
hellen Raum besser als
vorher gemeinsam mit
Kindern gebastelt werden.

Pfingstlager 2015 in Tydal -
das bedeutet: Spannende
Spiele spielen, am Lagerfeu-
ern singen, imZelt übernach-
ten und das alles zusammen
mit 850 anderen Pfadfindern
aus ganz Schleswig-Holstein.
Daswar unser Pfingstlager in
Tydal! Dort trafen sich wie in
jedem Jahr alle VCP-Stämme
aus Schleswig-Holstein so-
wieeinigeGaststämme.Auch
wir, der Stamm Aver Liekers,
fuhren mit über 50 Leuten
zumLagerplatz in Tydal. Das
Lager begann am Abend mit
der Eröffnung und einem
kurzweiligen Bühnenpro-
gramm, welches über das
ganze Lager immer wieder
fortgesetzt wurde. In der
Nacht machten die Älteren
bei einemNachtgeländespiel
besondere abenteuerliche
Erfahrungen in völliger Dun-
kelheitund ineinemfremden
Gelände. Am nächsten Mor-

gen wurden je nach Alters-
stufe Workshops und Gelän-
despiele angeboten. Da das
Motto in diesem Jahr „Allzeit
bereit“ war, konnte man in
den Workshops spielerisch
Tricks und Techniken der
Pfadfinder erlernen, gleich-
zeitig aber auch viel Spaß ha-
ben. So gab es beispielsweise
Workshops über Waldläufer-
zeichen oder essbare Pflan-
zen.

Spontantheater
und frohe Lieder

AmAbend hatte dann jeder
Stamm Zeit für den internen
Stammesabend. Nach einer
feierlichen Tuchverleihung
mit einem Spontantheater
haben wir Tschai getrunken.
In einer Singerunde bis in
den späten Abend wurde
nicht nur aus unserem Pfadi-
Liederbuch gesungen, so
manches andere Liedgut

wurde zum Besten gegeben.
Beim sogenannten Posten-
lauf am Sonntag konnte man
das gestern Gelernte anwen-
den. Dabei ging man in klei-
nen teilweise lagerweit ge-
mischten Gruppen mit Hilfe
einer Karte durch die nähere
Umgebung von Tydal und
(be-) suchtemehrere Posten.

Dort musste man z.B. ge-
meinsam eine Wasserrakete
bauen, ein Rätsel lösen oder
ohne zu reden eine Kohte
aufbauen. Am Sonntagabend
traf sich dann das ganze La-
ger gemeinsam zum offenen
Topf. Hierfür hatte jeder
Stammetwas gekocht und je-
der konnte bei jedem probie-

ren, sodass man viele leckere
Gerichte zur Auswahl hatte.
Hinterher fand dann noch
der Singewettstreit statt.
Hier nahmen von unserem
Stamm die Eisvögel teil und
sangen das Lied „Eisiger
Wind“, begleitet von Gitarre,
Geige, Blockflöte und Melo-
dika. Eine anschließende of-
fene Singerunde für das gan-
ze Lager ging noch bis tief in
die Nacht hinein. Am Mon-
tagmorgen war dann auch
schonAbbau angesagt,wobei
wir zum Glück wenig zu tun
hatten, da wir einen Großteil
unserer Zelte für dieNordex-
pedition am Wochenende
darauf stehen lassen konn-
ten. Gegen Mittag fuhren wir
alle erschöpft aber glücklich
wieder nach Hause. Insge-
samt hatten wir ein tolles La-
ger und freuen uns schon auf
das nächste Jahr.

Henrieke Gloy

VCP-Stämme aus Schleswig-Holstein trafen sich in Tydal.

Teamer werden ist nicht schwer,
Teamer sein dagegen sehr

Mitarbeiterkreis der
Ansgarkirche hilft mit

Pfadis auf dem Kirchentag aktivBrahmsee:
Noch Plätze frei

Das Gedächtnis
trainieren

Nach Umbau
wieder geöffnet

Supererlebnis: Das Pfingstlager 2015 in Tydal
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Das ist mir wieder zu Oh-
ren gekommen oder bes-
ser gesagt vor die Linse.
Oft habe ich euch erzählt,
dass der Rethfelder Ring
eine 30ziger Zone ist, und
immer wieder haben es
viele Autofahrer verges-
sen. Doch
siehe da,
innerhalb
von vier
Wochen
wurden
zwei Ge-
schwin-
digkeits-
kontrollen durchgeführt
und endlich ging es gesit-
teter zu. Denn Parkassis-
tenzen verkürzen leider
nicht den Bremsweg.
In letzter Zeit hat sich
die Sonne immer mehr
und mehr durchgesetzt
und es zog viele Men-
schen nach draußen.
Picknick – ist eine schöne
Sache! Aber liebe Leute,
denkt daran, bitte keine
Essensreste in die Abfall-
behälter werfen, das zieht
bloß das ganze Viehzeug
an. Am besten ihr ver-
packt die Reste genauso
gut wie euren Picknick-
korb und werft es in ge-
schlossene Restmüllbe-
hälter. So haben wir schö-
nen Sonnenschein und
keine Geruchsbelästi-
gung und gefiederte Tief-
flieger. Daher hoffe ich,
dass zum Stadtteilfest
vom 3.-5. September mit
drei Tagen bunten Pro-
gramm das Wetter sich
von der schönen Seite
zeigt. Toll ist, dass es ei-
nen Fahrdienst für Bingo
und Tanztee geben soll.
Also, bis dahin bleibt sau-
ber! Euer Paul,

der Maulwurf

Der Landessportverband
beziehungsweise das Bun-
desinnenministerium hat
den Elmshorner Schach-
club als Stützpunktverein
„Integration durch Sport“
für 2015 ernannt. Grund
ist das Projekt „Mädchen-
und Frauenschach“. Seit
Mai bietet der Elmshorner
Schachclub speziell nur
für Mädchen- und Frauen
jeden Freitag von 18 bis
20 Uhr ein Schachtraining
mit einer ehemaligen
Schachweltmeisterin an.
Wobei imTraining teilwei-
se auch in anderen Spra-
chen erklärt wird (unter
anderem in russischer
oder serbischer Sprache).
Nach den Sommerferien
wird ab 4. September wie-
der einTraining fürAnfän-
ger und Fortgeschrittene
angeboten. Teilnehmerin-
nen aller Länder sind will-
kommen. Die Teilnahme
am Training ist kostenlos.

125 Jahre FTSV Fortuna: Alle Sportler, Freunde und Nachbarn des Vereins feierten mit zahlreichen Gästen ein tolles Sommerfest

War das ein Jubiläumswo-
chenende! Drei Tage haben
wir auf der Sportanlage
Ramskamp mit allen Sport-
lern, Freunden, Gästen und
Nachbarn gefeiert. Nach ei-
nem Jubiläumsempfang am
Freitag mit geladenen Gäs-
ten aus dem Verein, Verbän-
den, Kreis und Land, sowie
Wirtschaft und Politik haben
dann am Sonnabend und
Sonntag die Sportler, Gäste
und eingeladene Vereine das
Sportzentrum in ein buntes
Treiben verwandelt.
Am Tag der offenen Tür

hatten die zahlreichen Gäste
die Möglichkeit Sport anzu-
schauen oder auch direkt
mitzumachen. Body Pump
oder Qigong im Studio, Tan-
zen im Saal, Judo auf den
Matten im Dojo und Kegeln
auf derKegelbahn sowieBad-
minton und Turnen in der
Sporthalle waren nur einige
Indoor-Angebote.

Tanz, Show und
Briefmarken

Die meisten der Besucher
zog es jedoch nach draußen
in die Sonne auf den Fußball-
platz und vor die Showbüh-
ne. Viele Tanz- und Gymnas-
tikvorführungen vonKinder-
und Jugendgruppen begeis-
terten die Zuschauer. Aber
auch das Team vom fit & fun
Aktiv Studio bot eine tolle
Show. Sie präsentierten un-
ter anderem das neue Ange-
bot „Indoor-Cycling“ einmal
draußen,was bei denTempe-

raturen sicherlich angeneh-
mer war. Bei der Fahrrad-
gruppe Rückenwind infor-
mierte man sich über die Ge-
schichte des Fahrrads als
Fortbewegungsmittel. Publi-
kumsmagneten waren auch
der Polizeihunde-Verein und
die Briefmarkenfreunde, die
einen Ersttagsbrief mit Son-
derstempel anlässlich unse-
res Vereinsjubiläums ver-
kauften sowiedie beidenMu-
sikzüge, Flora Fanfarenzug
und Musikzug Elmshorn, die
mit ihrerMusik die gute Lau-
ne auf dem Sportgelände un-
terstützt haben. Während
manbeimFCEToreschießen

und bei den Leichtathleten
dieWurfweitemessen lassen
konnte, ermittelte die Hand-
ballabteilung die Wurfge-
schwindigkeit des Balles.
Ganz schön ins Rudern ka-
men die Kinder am Trai-
ningsgerät beim Ruderclub
Elmshorn. Gute Nachbarn
sind die Pfadfinder des VCP
sowie der Stadtteilverein
Elmshorn Hainholz, die mit
Tatkraft und finanzieller Un-
terstützung durch den Stadt-
teilfonds zum Gelingen des
Festes beigetragen haben.
Ein großes Dankeschön gilt
unseren „grünen“ Helfern,
die für alle gut erkennbarmit

Rat und Tat zur Seite stan-
den. Als Parkplatzeinweiser,
Flohmarktaufbauhelfer,
Spieleanleiter beim Kinder-
fest oder Auskunftgeber im
FTSVFortuna Infozeltwaren
sie das ganze Wochenende
über ehrenamtlich tätig und
haben das Orgateam unter-
stützt.

Disco-Sound für
Jung und Alt

Abends machten die DJ’s
von Disco-Sound-Nord auf
der Jubiläumsparty im Fest-
zelt tolle Stimmungmit ihrer
Tanzmusik, die Jung und Alt
gleichermaßen in Superlau-

ne versetzte. Bevor das Kin-
derspielfest amSonntag star-
tete, bereitete der Shanty-
chor „De Molenkieker“ den
Senioren und Ehrenmitglie-
dern des Vereins sowie Gäs-
ten einen vergnüglichen
Frühschoppen im Festzelt.
AllePlätzewarenbesetzt und
an so einem Morgen schme-
cken auch schon Grillwurst
und Gerstensaft.
Das Kinderspielfest auf

dem Fußballplatz wurde von
unserer Jugendabteilung or-
ganisiert.VieleKinderholten
sich eine Stempelkarte ab
und absolvierten so viele
Mitmachstationen wie sie
konnten. Dabei sammelten
sie mit Können, Sportlich-
keit, Geschicklichkeit oder
auch Gefälligkeiten fleißig
Punkte. Nach der feurigen
Show von „Clown Mücke“,
dereinebunteScharvonklei-
nen und großen Zuschauern
und Fans an der Bühne ver-
sammelte erfolgte eine Ge-
winnverteilung andieKinder
per Glücksfee.
An allen Tagen hat das

Team vom „Zorbas“ für das
leibliche Wohl gesorgt.

Kerstin Babel

Spannung und jede Menge Spaß hatten Jung und Alt bei den unterschiedlichen Spielangeboten.

Eswurde schon inder letzten
Ausgabe angekündigt, wel-
chem Thema sich die Hain-
holzer Zunge heute widmen
möchte. Es geht um eine Ge-
schichte, bei der das Gefühl
aufkommt, handelt es sich
um einen Sketch oder wird
gerade ein Drehbuch für eine
Tragikomödie verfasst. Doch
zum Lachen oder Schmun-
zeln ist es weniger gedacht,
denn es ist eine reale Ge-
schichte, die in ihrer Proble-
matik bestimmt bundesweit
des Öfteren auftritt. Aber
dieses Mal mitten in Elms-
horn und die vertrackten Be-
hördenwege. Wo der Zeit-
punkt kommt, dass der Ver-
waltungsaufwand in der Re-
lation zu einer Entscheidung
nicht mehr gegeben ist. Pa-
pier, Papier, Papier und noch
mehr Papier. Und so beginnt
die Geschichte.

Finanzrechtliche
Folgen

Die Mutter ist vor kurzem
gestorben und der Sohn
sucht auf dem schnellsten
Wege eineneueWohnung, da
er das Erbe nicht angenom-
men hat. Sonst hätte es für
ihn finanzrechtliche Folgen
nach sich gezogen und da die

Wohnung viel zu groß ist,
hätte er sozialrechtlich eh ei-
nen angemessenen Wohn-
raum suchen müssen. Mit
der Wohnung hat es erfreuli-
cherweise recht zügig ge-
klappt und die Zustimmung
des Jobcenters bekam er so-
fort zugesprochen. Bis hier
also war alles ok und vom
Blätterwald war noch nichts
zu sehen.
Aufgrund der neuen Woh-

nung, stellte der Sohn einen
Erstantrag auf die Ausstat-
tung derWohnung. Da er das
Erbe abgelehnt hatte, war die
Wohnung ziemlich nackt,
was eine selbstständige
Haushaltsführung betrifft.
Auf diesem besagten Erstan-
tragwurdederwohnlicheBe-
darf erfasst, er benötigte
Bett, Matratze, Stühle, Tisch,
Schrank, Beleuchtung, Sofa,
Kühlschrank und eine
Waschmaschine. Dies ge-
schah letztes Jahr im Sep-
tember.
Das Jobcenter fragte dar-

aufhin, weshalb er diese Ein-
richtungsgegenstände benö-
tige und wieso er aus dem
Haushalt seiner Mutter
nichts mitgenommen habe.
Daraufhin reichte er die
schriftliche Bestätigung des

Amtsgericht Elmshorn, dass
er das Erbe ablehne und die
der Wohnungsgesellschaft,
dass keine gemeinschaftliche
Wascheinrichtung vorhan-
den ist und das dieWohnung
unmöbliert sei.
Ende Oktober hat sich

nochmals eine Mitarbeiterin
des Jobcenter davon über-
zeugt, dass dort wirklich kei-
neWaschmaschine steht und
seinen wohnlichen Bedarf
nochmals aufgelistet. Mitte
November erhielt er gleich
zwei Bescheide vom Jobcen-
ter, auf dem einen wurde so-
weit alles bewilligt und auf
demanderen dieÜbernahme
der Kosten für eine Wasch-
maschine abgelehnt.
Die Begründung: „Befindet

sich amWohnort ein Wasch-
salon, besteht für die Einzel-
personen ebenfalls kein An-
spruch auf eine eigene
Waschmaschine. Die Ent-
scheidung beruht auf § 24
Abs. 3 SGBII.“
Der Bescheid hat gesessen,

aber mit vollem Unverständ-
nis bezüglich der Begrün-
dung. Eine rechtliche Ausle-
gung die von sehrweit herge-
holt worden ist. Jedenfalls
das Wort Waschsalon ist in
diesemParagraphen nicht zu

finden. Es wurde Wider-
spruch eingelegt. Eine Stel-
lungnahme wurde zusätzlich
angefordert unddie zeigt auf,
welche Kosten entstehen
würden, wenn er mit dem
Bus zum Waschsalon fährt
und nach getaner Reinigung
zurück nach Hause.

Leistungsakte
nochmals überprüft
Jedenfalls steht es in kei-

nemVerhältnis zurÜbernah-
me der Kosten für eine
Waschmaschine und zu der
Zumutbarkeit. Nach Einrei-
chung der Stellungnahme
wurde die Leistungsakte
nochmalsgeprüftundwieder
eineAblehnung. Abermit der
Bitte um eine Rückantwort,
ob sich der Widerspruch er-
ledigt hat. Das Unverständ-
nis über die Vorgehensweise
des Jobcenters wurde immer
größer.Natürlichhat sichder
Widerspruch nicht erledigt.
Nach der Rückantwort

wurde er im Januar 2015 auf-
gefordert, ein ärztliches At-
test vorzulegen, das besagt,
er wäre aus gesundheitlichen
Gründen nicht in der Lage
die Wegstrecke zum Wasch-
salon zu bewältigen. Wieder
mit der Begründung nach §

24 Abs.3 SGB II. Nun war es
genug und mithilfe der Sozi-
alberatung wurde ein Schrei-
ben aufgesetzt, dass ein Ur-
teil des Bundessozialgerichts
beinhaltete und das verdeut-
licht.
Denn lt. Bundessozialge-

richt, fallen alle Einrich-
tungsgegenstände in die
Erstausstattung einer Woh-
nung, die für die Haushalts-
führung notwendig sind, also
„wohnraumbezogene Ge-
genstände,die füreinegeord-
nete Haushaltsführung und
ein an den herrschenden Le-
bensgewohnheiten orien-
tiertesWohnen erforderlich“
sind.Undsieheda, aufeinmal
war es möglich, eine Wasch-
maschine anzuschaffen.
Mittlerweile ist esMärz2015.

Liebe Leser, lassen Sie die
Geschichte erst mal sacken
und ziehen Sie dann Ihre
Schlüsse daraus. Ich emp-
fand die ganze Vorgehens-
weise entwürdigend gegen-
über einem hilfesuchenden
Menschen. In der nächsten
HainholzerZungewirdesum
Maßnahmen des Jobcenters
gehen, die leider die Kinder-
betreuung nicht im Sichtfeld
haben. Marcus Villaret

Hainholzer Zunge

Hainholzer
Maulwur f

Picknick ist
schön, aber...

Schach
für Frauen

Drei Tage in bester Feierlaune!

Schon alles gewaschen?

DIENSTAG, 14. JULI 2015 SEITE 4
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................


